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Sie bauen für Ihre Familie ge-
rade ein neues Zuhause in 
Schwedt und werden 2016 – im 
Laufe des 25. Jubiläumsjahres 
der Stadtwerke Schwedt – dort 
einziehen? Wir machen Ihnen 
ein exklusives Angebot: Sie 
erhalten alle drei SDT SMART 
HOME-Pakete der Stadtwerke 
kostenlos und einen 1.000 EUR-
Einrichtungszuschuss noch 
obendrauf! Wie wärs?

Sicherheit, Effizienz und 
Komfort– darauf setzen die 
SDT SMART HOME-Pakete 

der Stadtwerke Schwedt. Für 
Sie und Ihre Familie sollen diese 
drei Stichworte vom Einzug in Ihr 
neues Zuhause an sofort Alltag 
werden.
Sind alle Fenster und Türen ge-
schlossen? Erwarten uns alle 
Zimmer zum Feierabend bei 
Wohlfühltemperatur? Sind die 
angeschlossenen Geräte aus-
geschaltet? Fragen wie diese 
werden Sie künftig mit einem 
Blick aufs Smartphone oder 
Tablet beantworten können – 
egal, wie weit Sie gerade von 
Ihrem Zuhause entfernt sind. 
Alles, was Sie benötigen, sind 
ein Internetanschluss, ein mobi-
ler Internetbrowser und die SDT 
SMART HOME-App der Stadt-
werke. Fertig!
Was sinnvoll für Ihr Haus ist, ent-
scheiden Sie selbst. Die Basisan-
gebote Sicherheit und Effizienz 
können Sie mit einer Reihe an 
Komponenten – je nach Ihren 
individuellen Bedürfnissen und 
Wünschen – erweitern.

Soll bei Ihnen auch die Zukunft 
einziehen? Schicken Sie uns eine 
kurze Begründung, warum die 
SMART HOME-Zukunft bei Ihnen 
gut aufgehoben ist.
Senden Sie Ihre Bewerbung, in-
klusive Familienfoto, unter dem 
Stichwort „SMART an der Oder“ an:

E-Mail: oeffentlichkeitsarbeit@
stadtwerke-schwedt.de oder
Stadtwerke Schwedt
Heinersdorfer Damm 55–57
16303 Schwedt/Oder

Stadtwerke Schwedt machen Hausbauern exklusives Angebot:

Der Schwedter Weihnachts-
markt hat sich in ein neues 
Gewand gehüllt. Drei Wochen 
vor dem Heiligabend öffnet 
zum ersten Mal der Schwed-
ter WinterMärchenMarkt auf 
dem Kirchplatz und in der 
Vierradener Straße seine 
Pforten und es wird wahrlich 
märchenhaft zugehen. 

Dafür sorgt am Samstag, dem 
5. Dezember, um 18:00 Uhr 
auch das Winter-Kino-Open-

Air des tschechoslowakischen 
Filmklassikers „Drei Haselnüsse 

für Aschenbrödel“ – ein Ge-
schenk der Stadtwerke an die 
Schwedter.
Eröffnet wird das traditionelle 
Adventsvergnügen am 3. De-
zember 2015 (Donnerstag) um 
14:30 Uhr mit einer Wichtelpa-
rade. Schlendern, genießen, 
shoppen, ja selbst mitmachen 
ist möglich bei einem gemütli-
chen Gang von Stand zu Stand. 
Verweilen Sie bei Markt-Klassi-
kern wie Glühwein, deftiger 
Kost vom Grill und süßen Le-

ckereien und folgen Sie dem 
märchenhaften Geschehen.
Übrigens, in unserem Weih-
nachtspreisrätsel auf Seite 6 
verlosen wir Prinzessinnen-Pa-
kete zu dem beliebten tsche-
chischen Märchenfilm und 
viele andere attraktive Preise! 

	 WinterMärchenMarkt
	 Altstadt Schwedt
	 03.– 06. 12. 2015
	 11–21 Uhr
	 Eintritt frei

UMschau-Tipp: Winterkino auf dem WinterMärchenMarkt 

Der Schauspie-
ler kommt als 
Pate von Fil-
mernst – die Initia-
tive macht sich für die 
Kinos in Brandenburg stark – ins 
FilmforUM Schwedt. Aus diesem 
Anlass werden drei seiner Filme 
gezeigt: „Absolute Giganten“ am 
14. 12. (17:30 Uhr), „Nordwand“ 
am 15. 12. (17: 30 Uhr), „Good bye, 
Lenin“ am 17. 12. (17:00 Uhr) und 
anschließend Gesprächsrunde 
mit Florian Lukas höchstpersön-
lich. Der Ticketvorverkauf läuft!
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Weiter auf der 
Höhe der Zeit

Liebe Leserinnen und 
liebe Leser,
wollen Sie unsere SDT SMART 
HOME-Familie werden? Ich 
bin sehr gespannt auf Ihre Be-
werbung! Es ist wirklich beein-
druckend, wie uns moderne 
Kommunikationstechnik zu 
mehr Sicherheit und Effizienz 
verhelfen kann. Schon bald 
könnte auch Ihr neues Zuhau-
se davon profitieren. 
Im 25. Jahr unseres Bestehens 
als kommunales Stadtwerk, 
das wir 2016 mit Ihnen be-
gehen werden, machen wir 
mit den SDT SMART HOME-
Paketen einen großen Schritt 
Richtung Zukunft. Wir nutzen 
unsere Kompetenz, um in al-
len Fragen der Energieversor-
gung und Telekommunikati-
on – zu Ihrem Nutzen – auf der 
Höhe der Zeit zu bleiben. Für 
Geschäftsleute gibt es gleich 
zwei neue vorteilhafte IT-An-
gebote zum Sparen, die wir 
Ihnen auf Seite 4/5 vorstellen! 
Moderne Zeiten hin oder her 
– in der Weihnachtszeit ge-
ben uns Traditionen Halt. Wir 
wünschen allen Schwedtern 
die schönste Zeit des Jahres. 
Schöpfen Sie Kraft und Zuver-
sicht fürs neue Jahr! 

	 Ihr Helmut Preuße,
Geschäftsführer des 

Unternehmensverbundes

Editorial

Wir machen Sie zu Schwedts 
SMART-ester Familie!
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        Unser exklusives 
       Angebot:

	 Die Stadtwerke installieren in Ihrem Neubau alle drei 
derzeit verfügbaren SDT SMART HOME-Pakete – kostenlos!

	Zum Einzug erhalten Sie einen Einrichtungszuschuss 
in Höhe von 1.000 Euro!

	Sie berichten in der „UMschau Schwedt“ über Ihre 
SDT SMART HOME-Erfahrungen!

Die drei SMART HOME-Pakete der Stadtwerke stellen wir Ihnen auf Seite 4/5 dieser UMschau noch genauer vor. 

SMART
an der Oder

Preisrätsel
de luxe
Seite 6!

Florian Lukas live im 
FilmforUM

Bild: ARD/Julia Terjung
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impressum

In ganz Deutschland sind die 
Menschen stolz auf den dy-
namisch wachsenden Anteil 
sauberen Stromes. Die Strom-
erzeugung aus Windkraft hat 
2015 bereits Ende September 
den Gesamtwert aus dem Vor-
jahr übertroffen. Während un-
sere Nachbarländer Polen und 
Frankreich neue Atomkraftwer-
ke projektieren, verfolgt die 
Bundesrepublik konsequent 
ihren Kurs – weg von den fos-
silen Energieträgern. Gerade 
für die Menschen in der Lausitz 
ist der Abschied von der Braun-
kohle, der über Jahrzehnte si-
chere Arbeitsplätze und gutes 
Einkommen gesichert hat, ein 
schmerzhafter Prozess. 

Eine Aufgabe für alle 
gemeinsam
Die Energiewende ist – Brücken-
technologien hin oder her – ein 
unumkehrbarer Prozess. Ein Pro-
zess für alle Deutschen – von Rü-
gen bis zu den Alpen. Die EEG-
Umlage, mit der die Betreiber 
von Erzeugeranlagen für erneu-
erbaren Strom vergütet werden, 
zahlt jeder Deutsche in gleicher 
Höhe. Natürlich, die Energiewen-
de ist eine gesamtstaatliche Auf-
gabe. Doch die Regionen, in de-
nen am meisten sauberer Strom 
eingespeist wird – im Osten ist 
der Zuwachs an Erneuerbare-
Energien-Anlagen überpropor-
tional –, zahlen bei den Netzent-
gelten immer noch drauf! Dies ist 

so ungerecht wie unzeitgemäß. 
Auch in Brandenburg fühlen sich 
die Menschen bestraft. Ohnehin 
schlagen in der Mark die gerin-
ge Indus-triedichte und der teils 
dramatische Bevölkerungsrück-
gang zu Buche.

Bundesnetzagentur: 
Ja, aber ...
Wir brauchen gesamtdeutsche 
Solidarität bei den Netzentgel-
ten – jetzt! Die Verteilnetze spie-
len für das Gelingen der Energie-
wende eine entscheidende Rolle. 
Mehr als 90 Prozent des Erneu-
erbare-Energien-Stroms werden 
in eben diese Netze eingespeist.
Die Bundesnetzagentur – Re-

gulierungsbehörde auch für die 
Energieversorgung – kann sich 
immerhin vorstellen, auf Über-
tragungsnetzebene ein bun-
deseinheitliches Entgelt zu un-
terstützen, so Präsident Jochen 
Hohmann. Er sagte im Sommer 
wörtlich: „... wer die Energie-
wende als Gemeinschaftspro-
jekt betrachtet, wird sich dem 
Gedanken einer bundesweiten 
Wälzung der Kosten für den 
Ausbau des Übertragungsnetzes 
kaum entziehen können.“ 

Ein Geben und 
Bekommen
Das sieht auch Brandenburg so. 
Die überproportionale Belastung 

der ostdeutschen Länder bei den 
Netzentgelten sei ein gravieren-
der und inakzeptabler Wettbe-
werbsnachteil, kritisierte etwa 
Potsdams Energieminister Alb-
recht Gerber. Er sieht sich durch 
ein Gutachten der TU Dresden 
bestätigt, wonach die ostdeut-
schen Länder und insbesondere 
Brandenburg durch die gegen-
wärtigen Regelungen zu den 
Netzentgelten massiv benach-
teiligt würden. Das deutsche 
Stromnetz ist kein Gebilde auto-
nom funktionierender Energie-
versorgungseinheiten. Es han-
delt sich um ein auf mehreren 
Ebenen zu steuerndes System. 
Die „Fließrichtung“ ändert sich 

schnell, wenn im 
Norden der Wind 
nicht stark genug 
bläst und die Son-
ne nicht scheint. 
Solange Strom-
speichertechno-
logien fehlen, ist 
der „Austausch“ 
von Elektrizität 
ein Geben und 
Bekommen der 

Regionen. Dabei sollte es weder 
Draufzahler noch Profiteure ge-
ben – so wie im Moment.
Sehr geehrte Bundesregierung, 
es ist Zeit zu handeln! 

Stadtwerke – Mehrwert für die Kommune
Stadtwerke liefern Energie und betreiben Netze für Strom, Gas 
und Fernwärme. Vollkommen richtig. Aber das greift deutlich 
zu kurz! Auch Herausgeber dieser Zeitung kümmern sich um die 
Trinkwasserver- und/oder Abwasserentsorgung, die Müllbesei-
tigung, einige betreiben Schwimmhallen, Kinos, Häfen und in 
einem Fall sogar einen Bahnhof. Sie übernehmen Betriebsführer-

schaften für städtische Einrichtungen, sind in Projekte der erneu-
erbaren Energieerzeugung eingebunden. Abgesehen davon liegt 
für die Rathäuser in der Kompetenz der Versorger in Fragen der 
Energieeffizienz ein unschätzbarer Wert! Etwa, wenn die Kommu-
nen Klimaschutzkonzepte entwickeln oder Energieaudits erstellt 
werden. Lesen Sie die Kolumne von Karl-Ludwig Böttcher!

Solidarität bei den 
Netzentgelten – jetzt!

Jochen Hohmann,
Präsident der 
Bundesnetzagentur�
Foto: Laurence Chaperon

Stadtwerke sind in 
einem Bundes-

land wie Bran-
denburg, das 
nur über wenige 
Industriestand-
orte verfügt, von 
ganz besonderer 
Bedeutung. Dies 
betrifft sowohl ihre 
Bedeutung als Arbeitge-
ber und Lohnzahler als auch im 
Hinblick auf die Investitionstätig-
keit. Die Bürger vor Ort schätzen 
ihre Stadtwerke als kommunale 

Unternehmen, die 
Leistungen der 

Das e ins vo r s o r-
ge kompetent, 
zuverlässig und 
preiswert erbrin-
gen. Darüber hi-

naus engagieren 
sich Stadtwerke in 

vielfältiger Form als 
Förderer des kulturellen 

und sportlichen Lebens in den 
Städten und Gemeinden. In Zei-
ten knapper Haushaltlagen in 
den Gemeinden können vieler-

orts nur durch das Engagement 
von Stadtwerken bestimmte An-
gebote noch aufrecht erhalten 
werden. Insofern haben Stadt-
werke über die Gewährleistung 
der Daseinsvorsorge hinaus eine 
immense Bedeutung insbeson-
dere im ländlichen Raum.
Nicht frei von Kritik sind die En-
gagements von Stadtwerken in 
Bereichen, die nicht klassischer-
weise unter Daseinsvorsorge zu 
subsumieren sind, wie als Betrei-
ber von Kinos, Freizeitbädern, 
Hafenanlagen oder Bahnhöfen. 

Allerdings muss man sich die 
Sachverhalte genau ansehen, 
um nicht vorschnell zu falschen 
Schlüssen zu kommen. In der 
überwiegenden Zahl dieser 
Fälle haben sich die Stadtwerke 
nur deshalb dieser Betätigungs-
felder angenommen, weil kein 
Privatunternehmen bereit war, 
ein Angebot aufrecht zu erhal-
ten. Oft übernahmen Stadtwer-
ke defizitäre Einrichtungen und 
konnten aus fast hoffnungslosen 
Fällen wieder gut frequentierte 
Einrichtungen machen, die das 

Leben auch im berlinfernen 
Raum lebenswert machen.

Karl-Ludwig Böttcher ist der 
Geschäftsführer des „Städte- und 
Gemeindebund Brandenburg“. 
Dessen Hauptaufgabe ist es, den 
Selbstverwaltungsgedanken zu 
fördern und stets für die Verwirk-
lichung und Wahrung des Rechts 
auf kommunale Selbstverwaltung 
einzutreten.

Die Strompreise liegen in 
Ostdeutschland teils deut-
lich über dem Niveau in 
Westdeutschland. Weil hier 
in die Übertragungsnet-
ze überdurchschnittliche 
Strommengen aus Wind-
kraftanlagen – und das ist 
ohne Zweifel auch gut und 
richtig so! – eingespeist wer-
den, sind die Netzentgelte 
besonders hoch. Diese die-
nen dem Ausbau und der 
Wartung der Netze; sie ma-
chen mittlerweile rund ein 
Drittel des Strompreises aus. 
Verschärfend kommt im Os-
ten die geringere Bevölke-
rungsdichte hinzu. Die ho-
hen Kosten werden auf alle 
Letztverbraucher in einem 
Netzgebiet umgelegt.

„ ... wer die Energiewende 
als Gemeinschaftsprojekt 

betrachtet, wird sich  
dem Gedanken einer  

bundesweiten Wälzung der 
Kosten für den Ausbau des 
Übertragungsnetzes kaum 

entziehen können.“



land und leuteDezember 2015 UMschau Schwedt  I   3

Wer ein Kino betreibt, liebt Fil-
me! – Für Ihren kommunalen 
Dienstleister trifft das definitiv 
zu. Und am allerbesten gefal-
len den Kolleginnen und Kolle-
gen die Filme von den jüngsten 
Kinobesuchern, die gleich um 
die Ecke entstehen: innerhalb 
der Initiative „Kinder machen 
Kurzfilm!“. Und deshalb sind 
sie als Hauptsponsor bei der 
vierten Produktion dieser Art 
in Schwedt wieder dabei.

J onathan Eichhorn lernt 
an der Grundschule Am 
Waldrand. Gemeinsam mit 

109 weiteren Kindern aus seiner 
eigenen Schule sowie den 
GS Bertolt Brecht, Astrid 
Lindgren und der Evan-
gelischen Grundschule 
hatte er sich im Frühjahr 
an dem diesjährigen 
Schreibwettbewerb – 
Auftakt des Aktions-
reigens von „Kinder 
machen Kurzfilm!“ 
– unter dem Mot-
to „Jung und Alt“ 
beteiligt. Wieder 
galt es, eine Idee 
für einen Film zu 
entwickeln. Eine 
unabhängige Jury 
nahm die eingereichten Arbei-
ten wohlwollend unter die Lupe 
und kürte Jonathan zum Sieger!

Wo findet man echte 
Freundschaft? 
In seiner Geschichte „Eine unge-
wöhnliche Freundschaft“ geht es 
um einen Jungen namens Tom, 
der Erwachsene und vor allem 
ältere Menschen langweilig 
und öde findet. Er chattet lieber 
mit Susi, mit der er über alles 
quatschen kann. Sie mag wie er 
Musicals. Nun will er sie gerne 
persönlich kennen lernen und 

verabredet sich mit ihr. Doch bei 
ihrer Begegnung erlebt Tom eine 
Überraschung, die seine Welt auf 
den Kopf stellt ...
Nach Meinung der Jury ist es Jo-
nathan Eichhorn gelungen, vor-
gefertigte Bilder und Klischees 
in den Köpfen durcheinander zu 
bringen, und das auf eine witzige 
und der Lebenswelt der Kinder 
entsprechende Art und Weise. 

Die Geschichte dreht sich um die 
Sehnsucht nach Verständnis und 
echter Freundschaft.

Selbst auf Festivals 
erfolgreich 
„Kinder machen Kurzfilm!“ ist 
eine gemeinnützige praktische 
Filmbildungsinitiative, die seit 
2006 Medien- und Sozialkompe-
tenz vermittelt. Unter Anleitung 

von 
P r o f i s 
erleben und 
gestalten Grund-
schulkinder den Entste-
hungsprozess eines Films: 
von der ersten Idee, über das 
Drehbuch bis hin zur Filmpro-
duktion. Start ist ein Schreib-
wettbewerb in den Schulen, aus 
dem eine Gewinnergeschichte 
hervorgeht. Diese wird in einem 
Drehbuchworkshop weiterbe-

arbeitet und in 
den Herbstferien 
von den Kindern 
selbst verfilmt. Die 
fertigen Filme die-

ser Initiative feier-
ten bereits Erfolge 

auf Festivals und bei 
Wettbewerben. Das 

Projekt bringt Kinder 
mit unterschiedlichen 
kulturellen und sprach-

lichen, als auch sozialen 
Hintergründen zusam-

men. 2015 findet „Kinder 
machen Kurzfilm!“ bereits 

zum vierten Mal in Schwedt 
    statt.

	 „Eine ungewöhnliche 	
	 Freundschaft“
	 Filmpremiere:  5. 12. 2015
	 15 Uhr
	 FilmforUM

Geschichte von Jonathan Eichhorn aus Schwedt kommt ins FilmforUM

Da geht das Europameisterschaftsjahr 
gleich richtig los! Am 9. Januar wollen 
sich sieben ostdeutsche Mannschaften 
sowie ein Team aus Polen in Stimmung 
schießen – zur besten Unterhaltung der 
uckermärkischen  Fußball-Fans. 

Die 16. Ausgabe des traditionellen Hal-
lenturniers vom FC Schwedt 02 e.V. und 
der Stadtwerke Schwedt als Hauptspon-
sor steigt am 9. Januar 2016 in der Sport-
halle „Neue Zeit“. Der erste Anpfiff ertönt 
um 14 Uhr, der Einlass beginnt eine Stun-
de zuvor. Um den Sieg kämpfen die I. und 
die II. Mannschaft des gastgebenden FC 
Schwedt 02,  der 1. FC Neubrandenburg 
04, Odra Chojna aus Polen, der 1. FV Stahl 
Finow, der 1. FC Frankfurt, der FSV Schorf-
heide Joachimsthal und der TSV Fried-
land. Sowohl die Preisgelder als auch die 

begehrten Pokale und Urkunden werden 
von den Stadtwerken Schwedt gespon-
sert.
Ihre Eintrittskarte können Sie bereits im 
Vorverkauf an verschiedenen Stellen in 
der Stadt erwerben: in der Geschäfts-

stelle des FC Schwedt 
02 e. V., in den Kun-

denzentren der 
Uckermärkischen 
Ve r ke hr s g es e l l -
schaft (UVG) und 

der Stadt werke 
Schwedt. Sie kosten 

regulär 6 Euro. Mit der local card, der 
Kundenkarte der Stadtwerke Schwedt, 
reduziert sich der Eintritt auf 5 Euro. Ihre 
Karte gilt als UVG-Fahrschein für die kos-
tenfreie An- und die hoffentlich beson-
ders fröhliche Rückreise. 

Anpfiff zum „local energy cup“
Hallenturnier des FC Schwedt 02 am 9. Januar

Bitte beachten Sie unsere Öffnungszeiten 
während der Feiertage:

Mit großem Ernst und gleichzeitig viel Freude 
gingen die Schwedter Kinder in die Dreharbeiten für den 
gemeinsamen Kurzfilm über ihre Stadt. Alle Funktionen am Set – 
von der Filmklappe, über die Kameraassistenz bis hin zum Interviewer – 
übernahmen die Schülerinnen und Schüler selbst!

Wenn Ihr am Nikolausmor-
gen die süßen Geschenke 
aus Euren geputzten Schu-
hen geholt habt, könntet Ihr 
Euch zu einem Besuch ins 
FilmforUM aufmachen. Dort 
läuft um 10 Uhr u. a. der wun-
derbare Weihnachtsfilm „Mor-
gen, Findus wird’s was geben“ 
zum Taschengeldpreis von nur 
3,50 Euro. In dem Film muss sich Petter-

son etwas einfallen lassen: Er hat 
seinem Kater Findus den Besuch 
des Weihnachtsmannes verspro-
chen. Deshalb baut Petterson 
seinem Findus schließlich eine 
Weihnachtsmannmaschine. Wie 
das geht? Schaut’s Euch einfach 
an! Das aktuelle Programm und 
besondere Filme zum Advent 
und Weihnachtsfest finden Sie 

unter www.filmforum-schwedt.de.

FilmforUM  AquariUM
24. 12. nur 10-Uhr-Filme bis 14 Uhr
25. 12. s. Programminfo 10–22 Uhr*
26. 12. s. Programminfo 10–22 Uhr*
31. 12. nur 10-Uhr-Filme bis 14 Uhr
01. 01. s. Programminfo geschlossen

Eine ungewöhnliche Freundschaft

Kommt zum Nikolaus-Kino!
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2 Monate trainieren, 1 Monat bezah-
len! – Dieses Angebot unterbreitet 

Ihnen der Fitnessbereich im Aquari-
UM. Die Aktion gilt bis zum 31. Janu-
ar 2016. Also: Schenken Sie Fitness! 

www.aquarium-schwedt.de
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Unendliche digitale Weiten
Mehr Datensicherheit dank neuem Rechenzentrum

informationen von ihrem kommunalen energieversorger4   I   UMschau Schwedt

Karin Hadinek 
Die Verantwortliche für Öffent-
lichkeitsarbeit und Marketing

Stefanie Krüger 
Abteilung Vertrieb:  Kundenbera-
terin im Kundenzentrum

Karin Krant
Kaufmännische Abteilung: – Mate-
rialwirtschaft

Angela Kühn
AquariUM:        
Trainerin in den Fitnessbereichen

„Wir haben in das 
neue Rechenzen-
trum bei uns am 
H e i n e r s d o r f e r 
Damm in diesem 
Jahr rund 800.000 
Euro investiert“, 
beziffert die Abtei-
lungsleiterin Tele-
kommunikation Silvia 
Pfeifer den finanziellen 
Aufwand. „Damit woll-
ten wir zunächst einmal 
die Sicherheit unserer eige-
nen Kundendaten erhöhen. 
Das haben wir erreicht. Und 
im nächsten Jahr wird auch das 
hauseigene Back-up-Zentrum 
um- bzw. aufgerüstet.“
Dass die hinterlegten Daten aller 
Stadtwerke-Kunden vor Hacke-
rangriffen oder Missbrauch ge-
schützt sind, wird die Zertifizie-
rung nach ISO 27001 bestätigen. 
Dies ist die international füh-
rende Norm für Informationssi-
cherheits-Managementsysteme. 
Damit garantiert der kommunale 
Versorger 100-prozentige Sicher-
heit! Und davon können künftig 
auch andere Schwedter – Un-
ternehmen wie Privatpersonen 
– profitieren. Wo große Daten- 

mengen sicher verwahrt werden 
müssen, ist keine eigene Server-
„Festung“ mehr nötig. Dafür gibt 
es ja schließlich die Stadtwerke 
Schwedt und ihr aufgerüstetes 
Rechenzentrum mit seinen un-
endlichen digitalen Weiten.

Bestes Beispiel: ASP
Hinter dieser Abkürzung steckt 
„Application Service Providing“,  

Stadtwerke senken Eigen-
verbrauch an Energie

ISO-Norm zeigte Sparmöglichkeiten auf
Wenn heutzutage ein Hohelied 
auf Energieeffizienz gesungen 
wird, dann stecken häufig nur 
Absichtserklärungen zwischen 
den Zeilen. Doch wer A sagt – 
„Stromfresser müssen weg!“ –, 
der muss auch B folgen lassen 
und sich von ineffizienter Technik 
verabschieden. So wie die Stadt-
werke Schwedt.

„Wir haben uns dem Thema ganz 
systematisch gestellt“, erklärt 
Stefan Döring, Energiemanage-
ment-Beauftragter der Stadtwer-
ke Schwedt. „Zunächst haben 
wir unsere bestehenden Abläufe 
angepasst und so ein Energiema-
nagementsystem erstellt, dass alle 
Energieströme erfasst und ihre Effi-
zienz bewertet. Dieses ist nach der 
Norm ISO 50001 zertifiziert wor-
den. Daraus ergaben sich sofort 
mögliche Stellschrauben.“
Und die wurden auch umgehend 
betätigt. Nicht nur das Stadtwer-
ke-Kundenzentrum im CKS wird 
jetzt komplett von LED-Lampen 
beleuchtet, ebenso alle anderen 
Gebäude – ein erheblicher Spar-

effekt! Für bedarfsgerechtes Licht 
ohne Verschwendung – außerhalb 
der Büroräume – sorgen nun Be-
wegungsmelder. Alte Kühlschrän-
ke wurden durch energieeffiziente 
Geräte ersetzt. Schließlich bekam 
die Heizungsanlage des Firmen-
sitzes am Heinersdorfer Damm 

eine energieeffiziente Pumpe. „In 
der Summe dürften sich unsere 
Investitionen schnell bemerkbar 
machen und in kürzester Zeit 
amortisieren“, kann Stefan Döring 
der nächsten Verbrauchsabrech-
nung für die Stadtwerke gelassen 
entgegen sehen. „Wir sahen uns 
natürlich auch vorher zu einem 
effizienten und nachhaltigen Um-
gang mit Energie und natürlich 
begrenzten Ressourcen verpflich-
tet. Mit Einführung des Energie-
managementsystems schaffen wir 
jedoch höhere Transparenz über 
den eigenen Energieeinsatz und 
erkennen Einsparpotential. Unsere 
unternehmensinterne Energiepo-
litik darf nun zu recht mit dem At-
tribut nachhaltig besetzt werden.“
Profitieren auch Sie von unseren 
Erfahrungen und wenden sich an 
den Energiemanagement-Beauf-
tragten der Stadtwerke. Er gibt 
Ihnen gern Auskunft!

  Stefan Döring
Tel.: 03332 449-108
E-Mail: stefan.doering@
stadtwerke-schwedt.de

Für Stefan Döring und seine Kollegen 
ist ganz klar: Wenn Licht, dann strom-
sparende LED-Leuchten.

Hinter dem Begriff „Grundversor-
ger“ verbirgt sich ein Strom- bzw. 
Gasversorgungsunternehmen, 
das in einem Netzgebiet die 
meisten Haushaltskunden belie-
fert. Es muss dafür sorgen, dass 
allen Strom- und Gasabnehmern 
in diesem Gebiet jederzeit aus-
reichend Energie geliefert wer-
den kann. Alle drei Jahre wird der 
Grundversorger bestimmt. 

Die Stadtwerke Schwedt bleiben 

in ihren Netzgebieten das verant-
wortliche Unternehmen für die 
Grund und Ersatzversorgung – 
sowohl für Strom als auch Erdgas. 
Dies ist gemäß der rechtlichen 
Vorgaben aus dem Energiewirt-
schaftsgesetz für den Zeitraum 
vom 01. 01. 2016 bis 31. 12. 2018 
festgelegt worden.
In die Grundversorgung „fällt“ zum 
Beispiel derjenige, der es bei ei-
nem Wohnungswechsel verpasst, 
sich einen Strom- oder Gasversor-

ger auszuwählen. Bis spätestens 
sechs Wochen nach dem Einzug 
kann dies rückwirkend nachgeholt 
werden. Ein faktischer Vertrag mit 
dem Grundversorger kommt laut 
Gesetz bereits dann zustande, 
wenn man in seiner Wohnung das 
erste Mal Strom nutzt oder den 
Gasherd einschaltet – also aktiv ein 
Medium verbraucht. Insofern soll-
ten Sie bei einem bevorstehenden 
Umzug auch gleich an den neuen 
Energieversorger denken. 

Stadtwerke bleiben Grundversorger

Jede Unterbrechung firmeninterner IT-
Prozesse kann einen Geschäftsbetrieb 
lahmlegen und zu hohen Verlusten 
führen. Dies wird besonders kri-
tisch, wenn vertrauliche Daten 
von tausenden Kunden im 
Rechner stecken. Daher 
legten die Stadtwerke 
bei der Planung ihres 
neuen Rechenzent-
rums – wie gewohnt 
– die höchsten Maß-
stäbe an. 
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Auf dem großen Festumzug zum 
750. Stadtjubiläum von Schwedt 
steckten acht Mitarbeiterinnen der 
Stadtwerke in aufwändigen Ver-
kleidungen der Berliner Kostüm-
bildnerin Angelika Schmidt. Diese 
neudeutsch auch „walking acts“ 
genannten Kostüme symbolisier-
ten die breite Vielfalt der Angebo-
te des kommunalen Dienstleisters: 
Strom, Erdgas, Fernwär-
me, Telefon, Kabelfernse-
hen, Internet, FilmforUM 
und AquariUM. Mit sicht-
barer Freude am turbu-
lenten Geschehen rund 
um den geschmückten 
Umzugswagen erweckten 
die Mitarbeiterinnen unse-
re Unternehmensbereiche 
zum Leben. Das kam bei Ihnen 
sichtbar gut an. Schwelgen Sie mit 
unserer Galerie in Erinnerungen!

Das waren Hingucker!

Foto: SPREE-PR/Petsch



Unendliche digitale Weiten
Mehr Datensicherheit dank neuem Rechenzentrum

Heinersdorfer Damm 55-57
16303 Schwedt
Tel.: 03332 449-0

Service-Nummer

	 03332 449-449

Störungsdienste

Erdgas: 	 03332 449-390
Strom/Fernwärme: 
	 03332 449-460
Telefon/Internet/Kabel-TV
	 03332 449-105

www.stadtwerke-schwedt.de

Kurzer Draht
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Gerlinde Mohns
Technische Abteilung:  - Sachbear-
beitung Netzbetrieb Strom

Doreen Müller
FilmforUM:        
Kinoleitung

Grit Haese
Abteilung Vertrieb:  
Vertriebsmanagement

Nicole Bröcker
Abteilung Telekommunikation: 
Vertragswesen/Kundenbetreuung

übersetzt Bereitstellungsdienst 
für Anwendungsprogramme, 
eine neue Dienstleistung des 
kommunalen Unternehmens-
verbundes. Der große Vorteil: 
Sie müssen sich als Firma über 
die Bewältigung eines wach-
senden Datenvolumens keine 
Gedanken mehr machen. Einzi-
ge Voraussetzung für ASP ist ein 
vorhandener Internetanschluss. 

Wo der fehlt, rüsten die 
Stadtwerke gern nach!

Telefondienst 
für Sie
Auch mit der IP-
Cloud PBX lässt sich 
bares Geld sparen: 
„Hier handelt es 
sich sozusagen um 
eine virtuelle Tele-
fonanlage“, erläu-
tert Telekommu-
nikations-Expertin 
Silvia Pfeifer. „Auf 

den Schreibtischen 
ihrer Mitarbeiter 

stehen weiterhin die 
Endgeräte mit allen 

bislang genutzten Op-
tionen: weiterleiten, ma-

keln, Konferenzen. Nur das 
die Telefonanlage eben nicht 

mehr in Ihrem Haus steht, son-
dern im Rechenzentrum der 
Stadtwerke integriert ist.“ Die 
Vorteile liegen auf der Hand: 
Weder entstehen Kosten für 
eine neue Telefonanlage noch 
für deren Wartung!

  Bitte wenden Sie sich bei 
Interesse oder Nachfragen di-
rekt an:
Silvia Pfeifer
Tel. 03332 449-350 
E-Mail: 
silvia.pfeifer@stadtwerke-
schwedt.de

„Nach oben offen“ sei die Kapazität des neuen 
Hochleistungs-Rechenzentrums der Stadtwerke, 

so Silvia Pfeifer, Abteilungsleiterin Telekom-
munikation, im Bild mit IT-Mitarbeiter 

Thomas Grüner.� Foto: SPREE-PR/Petsch

SDT SMART HOME: Sicherheit und 
Effizienz für Ihr Zuhause

PAKET START
... beinhaltet das Herzstück Ihrer 
Haussteuerung, die sogenannte 
Zentraleinheit. Sie erledigt zwei 
Aufgaben: alle Komponenten Ih-
res SMARTen Systems zu vernetzen 
und über den Status – per SMS – zu 
informieren. Mitgeliefert werden 
ein Tür- bzw. Fensterkontakt sowie 
ein Strommesser mit Schaltfunk-
tion. 20 SMS sind gratis.

PAKET SICHERHEIT
... steht unter dem Motto „Alles 
unter Kontrolle“. Denn für den Fall 
einer Gefahr meldet sich die Zen- 
traleinheit rechtzeitig bei Ihnen. Sie 
behalten die volle Kontrolle. Dabei 
helfen zwei Tür- bzw. Fensterkon-
takte, ein fotosensorischer Rauch-
meldet sowie ein Bewegungs-
melder und eine Sirene. Letztere 
informieren Sie umgehend.

PAKET EFFIZIENZ
... richtet Ihre Aufmerksamkeit 
auf den Energieverbrauch Ihres 
Zuhauses. Der mitgelieferte Tür- 
bzw. Fensterkontakt zeigt an, ob 
Tür oder Fenster geschlossen sind. 
Die Heizungs-Steuerköpfe regulie-
ren individuell (mit Zeitschaltfunk-
tion) die Raumtemperatur. Und der 
Raumsensor erfasst sowohl Tem-
peratur als auch Feuchtigkeit.

Sie wollen ins SMARTe Zeitalter einsteigen und von den Vorzügen der intelligenter Verknüpfung von 
Haustechnik profitieren? Die Stadtwerke Schwedt bieten Ihnen mit ihren drei Paketen SDT SMART HOME 
den perfekten Einstieg. Im Folgenden finden Sie einen groben Überblick über die Inhalte. Wenn Sie in 
Ruhe über die Pakete, Preise und Konditionen beraten werden möchten, vereinbaren Sie einfach einen 
Termin unter Tel.: 03332 449-449! Die Mindestvertragslaufzeit aller Pakete beträgt 24 Monate, Voraus-
setzung ist ein Internetanschluss.

Dieter 
Domschke*
Foto: SPREE-PR

35 Jahre: Ute Rumpel*
30 Jahre:  Helmut Preuße*
25 Jahre: Andreas Murre*

20 Jahre: 
Jürgen Uerkvitz, Iris Buch-
holz, Marco Kühn, Kortina 
Schulz, Günter Laubenstein,  
Katrin Schulz, Andrea Becker, 
Jochen Müller, Uwe Pick, Arlett 
Welsch, Ben Pachmann, Karin 
Hadinek, Martin Schmidt

15 Jahre:
Nicole Bröcker, Wencke Nägel, 
Grit Haese 

* Die Betriebszugehörigkeit bezieht sich 
auf die Angehörigkeit zum Unterneh-
mensverbund Schwedt sowie seine Vor-
gänger in der Energieversorgung. 

Der Unternehmensverbund Schwedt 
gratuliert folgenden Mitarbeitern zu 

Ihren Dienstjubiläen:

Die Pakete SICHERHEIT und EFFIZIENZ gibt es nur in Verbindung mit dem Paket START. Über weitere verfügbare 
Komponenten – etwa Strommesser mit Schaltfunktion oder Leckagemelder – finden Sie Informationen auf 
http://smarthome-shop.stadtwerke-schwedt.de. Sie können hier auch direkt bestellen.
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Nein, nein, keine Stadt! Bei dieser Ausgabe unseres Quizes müssen wir 
etwas kleiner denken. Immerhin jedoch gehört der gesuchte Ort mit Fürs-

tenberg/Havel zu einer richtigen Stadt – in Brandenburg! 
Richtig groß und sogar großartig und zu internationaler Bedeutung erwächst 

der Flecken mit dem lyrischen Namen zur Adventszeit. Dann treffen in der nur saisonal 
geöffneten Weihnachtspostfiliale zehntausende Bittbriefe von Kindern aus aller Welt 
ein. Sie richten sich mit ihren bescheidenen und weniger bescheidenen Wünschen an 
den Barttäger und bekommen auch Antwort – sofern der Brief spätestens zehn Tage vor 
Heiligabend eintrifft. Versprochen! Falls sich auch Sie oder Ihre Kinder an die Geschenke-
Fachkraft wenden wollen, dann geht der Brief im Eiltempo ...

Alles klar?
Schicken Sie die Antwort bis spätestens 21. Januar 2016 an:
SPREE-PR, Kennwort Städtequiz,
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
Oder per E-Mail an: swz@spree-pr.com

Das beschauliche Örtchen im Norden des Landkreises Oberhavel – mit der roman-
tischen Klosterruine am See – ist zu jeder Jahreszeit einen Ausflug wert.

Fo
to

s:
 S

PR
EE

-P
R/

Ar
be

it,
 W

er
ne

r

Willkommen in ... ?   

Weihnachts-Städtequiz (12):

m om

Smart TV LG 42LF5809 
106 cm, Full HD, Triple Tuner, 
Energieklasse A+ 

Und das können Sie gewinnen:

DVD-Box „Drei Haselnüsse für 
Aschenbrödel” mit Prinzessin-
nen-Kleid (Gr. 96 –140). 
Bitte geben Sie eine Wunschgröße an!
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Alles über 
die Digedags 

und ihren Zeichner! 
    TESSLOFF Verlag

Smartphone 
Samsung Galaxy S5 
mini 
Android 4.4, 
11,4-cm-Touch-Display, 
16 GB Speicher

Tablet Apple iPad Air WI-FI 
16 GB, Silber, 
24,6-cm-Display

Endlich: Die Fort-
setzung von 
"Der kleine Lord"
Aufbau Taschenbuch

Stimmen 
Sie alte und 
neue Volkslieder 
an! Aufbau Verlag

1

2

3

9

7

6
8

Kuscheln Sie mit den Schild-
kröten Rocky Uschanka und 
Rocky Bommel! (Größe 25 cm)

4

5

Diese Blu-ray-
Box enthält die 3 
Filme:  Minions, Ich 
–  einfach unverbes-
serlich, Ich – einfach 
unverbesserlich 2 
sowie eine schicke 
Minionstasche.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Dunkle Jahreszeit? Von wegen!

Ein paar Klicks im Internet und 
schon wird klar: Festbeleuchtung 
kauft man heute mit Leuchtdio-
den (LED). Und das aus gutem 
Grund, wie ein Beispiel zeigt. Er-
setzen Sie eine zehn Meter lange 
herkömmliche Lichterkette durch 
ein LED-Modell, das sechs Wo-
chen lang zwölf Stunden täglich 
leuchtet, senken Sie die Strom-
kosten von bisher 15 auf 3 Euro.

LED-Beleuchtung gibt es in den 
vielfältigsten Längen, Designs, 
Farben und Formen, erweiterbar, 
zeitlich und im Farbverlauf pro-
grammierbar, selbst fernbedien-
bar! Die Ketten sind größtenteils 
mit Netzstecker ausgestattet, 
aber viele laufen auch mit Bat-
terie – je nach Einsatzort bzw. 
Entfernung von einer Steckdose.

Die Leuchtkörper sind sehr 
robust und frei von giftigem 
Quecksilber. Dennoch sollten 
Sie fürs Aufbewahren ein ge-
schicktes Aufroll-System finden 
– insbesondere bei sehr langen 
Exemplaren.

Der TÜV Rheinland bestätigt, dass 
LED-Lichterschmuck äußerst 
langlebig ist und Bestnoten für 
Qualität und Sicherheit erreicht. 
Achten Sie auf dessen Siegel „Ge-
prüfte Sicherheit“, wenn Sie auf 
Nummer sicher gehen wollen. 
Ist die Beleuchtung für außen 
gedacht, sollte das aufgedruck-
te Kürzel 
„IP 44“ die 
Wetterfes-
tigkeit be-
stätigen.

Beleuchten 
Sie das Fest 

mit LED!

Darf's ein bisschen mehr sein? 
– Aber gern doch, sagen immer 
mehr Menschen und lassen es in 
den Wochen vor dem Heiligabend 
ordentlich glänzen, blinken und 
strahlen. Ob vor, am oder im Haus: 
Dank stromsparender LED-Technik 
wird dabei auch kein Monatsgehalt 
mehr verbraucht. 

Gehen Sie neugierig und mit ge-
zücktem Fotoapparat auf die 

weihnachtliche Pirsch! 
An welchen Illumina-
tionen in Ihrer Straße,  

  kommen Sie 
ins Träumen 
und Schwär- 
  men. Wo 
 w ü r d e 

 selbst der 
Weihnachts-

mann auf seinem 
Rentierschlitten 

die Bremse ziehen, um ein paar Mo-
mente den lichterfüllten Anblick zu 
genießen? Haben Ihre Kinder Sie auf 
einen Ort aufmerksam gemacht, an 
dem einem einfach der Mund vor 
Begeisterung offen stehen bleibt? 
Diese dekorativen Genussmotive 
interessieren uns – ob bei Tageslicht 
oder in der Nacht! 
Senden Sie Ihr Foto bitte aus-
schließlich digital in einer druck-
fähigen Auflösung (300 dpi oder 
ca. 20 x 30 cm) an folgende E-Mail-
Adresse: swz@spree-pr.com!
Eine wohlmeinende Jury aus Vertre-
tern des Herausgeberkreises dieser 
Zeitung wird die Gewinner prämie-
ren. Im kommenden Jahr werden 
zudem die schönsten Aufnahmen 
an dieser Stelle veröffentlicht.
Wir freuen uns auf Ihre Einsendun-
gen!

Selbst in den fernsten Winkeln der   
                      Welt schmücken die Deutschen zu Weihnachten die Häuser. Das Bild zeigt Lobethal in 

             Südaustralien! Hier ein Szenenfoto aus der Reportage „Deutsche Weihnachten in Australien“, 
zu sehen am 8. Dezember um 15:15 Uhr im NDR-Fernsehen. � Foto: NDR/Michael Thaler

Wo leuchtet die Weihnacht in 
Brandenburg am allerschönsten?

Foto: SPREE-PR/Petsch
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Doberlug-Kirchhain......5.+6. 12
	 Schloss Doberlug

Forst....... 10.–13. 12., 14–20 Uhr
	 Stadtkirche St. Nikolai

Finsterwalde............11.–13. 12.

Schloss Gransee............... 5. 12.
	 Markt

Guben.... 12.+13. 12., ab 13 Uhr
	 Dreieck 

Luckau.............................. 5. 12.
	 Markt

Lübben..................... 27.–29. 11.
	 Marktplatz

Lübbenau................ 12.+13. 12.
	 Kirchplatz

Perleberg.................. 16.–20.12.
	 ab 10 Uhr, Mi ab 11 Uhr
	 Großer Markt

Premnitz.................. 28.+29. 11.
	 Marktplatz 14–20 Uhr

Prenzlau.................... 5.–20. 12.
	 Friedrichstraße

Schwedt....................... 3.–6. 12.
	 Vierradener Platz

Spremberg..........alle Advents-
	 samstage +13.12.
Dresdener, Lange Str., Marktplatz

Templin..................... 10.–13.12.
	 ab 10 Uhr, Do ab 14 Uhr
	 Marktplatz, Fußgängerzone

Zehdenick....................4.–6.12.
Marktplatz	 13–17 Uhr

Fröhliche Weihnachtsmärkte 



Die PS-Lotterie-Gala der Stadtsparkasse

Auf einer Geburtstagsfeier 
bringt man normalerweise das 
Geburtstagskind mit guten 
Wünschen und Geschenken 
zum Strahlen. Ganz anders bei 
der Jubiläumsfeier anlässlich 
des 185. Bestehens der Stadt-
sparkasse Schwedt am 13. Sep-
tember 2015 in den Uckermär-
kischen Bühnen. An diesem 
Abend frohlockten viele Gäste 
vor Glück.

Was waren das für Geschenke! 
Auf ihrer glanzvollen PS-Lotterie-
Gala überreichte der Vorstands-
vorsitzende der Stadtsparkasse 
Schwedt Dietrich Klein einen 
Scheck in Höhe von 5.000 Euro 
an die glückliche Gewinnerin 
der Monatsauslosung Helene 
Braatz. Auf die Bühne gerufen, 
war die wackere Dame mit ih-
ren 89 Jahren um keinen Zun-
genschlag verlegen. Sie verriet, 
dass ihre Passion die Musik und 
die Pflanzenwelt sind. Und noch 
zwei weitere Sparkassenkunden 
freuten sich über einen großen 
Losgewinn: Auf Karina Parol und 
Tino Schell entfielen 500 Euro. 
Ebenfalls von Fortuna geküsst 
wurde Peter Bräsel, den ein 
Glückspaket der PS-Lotteriege-
sellschaft erwartete. Neben einem 
Jahreslos mit 15 Gewinnchancen 
beinhaltete es einen Wellnessgut-
schein im Wert von 200 Euro.

PS-Lotterie-Sparen: 
eine ideale Anlage!
Für die gute Laune am gleicher-
maßen sehenswerten wie infor-
mativen Festabend sorgte gleich 
am Theatereingang das PS-Mas-
kottchen Winni. Es sollte nicht der 
einzige „Glückspilz“ bleiben. Ne-
ben den Hauptgewinnen wurden 
anlässlich des Jubiläums auch 
bescheidenere Sachpreise per 
Zufallsgenerator ausgelost. Wohl 
dem, der am Eingang eine der ge-

1.000 Euro sind für Marlies Helsing und 
ihre „Schnatterenten“ eine richtig stol-
ze Summe. Die 1. Vorsitzende des Kita-
Trägervereins „Leg los – werd groß e. V.“ 
nahm diesen Betrag von der Stadtspar-
kasse Schwedt dankend entgegen. Aber 
die eigentlichen Spender sind natürlich 
deren Kunden – die Schwedter! 

Ein Euro pro ausgefülltem Umfragebogen 
für einen guten Zweck: Das ist in Kurzform 
das Prinzip hinter der alle zwei Jahre statt-
findenden Kundenbefragung. Von 4.000 
angeschriebenen Stadtsparkasse-Kunden 
schickten in diesem Jahr 705 den Fragebo-
gen ausgefüllt zurück. Der TÜV Saarland 
hat die Daten ausgewertet und sein Fa-
zit gezogen. Unverändert zum Jahr 2013 
wurde bei der Gesamtzufriedenheit mit 

dem Service sowie dem Unternehmen 
jeweils die Note 1,8 auf einer Skala von 
1 bis 5 erreicht. „Das bedeutet, dass der 
TÜV Saarland der Stadtsparkasse Schwedt 
zum vierten Mal in Folge sehr zufriedene 
Kunden bescheinigte“, informierte Tho-
mas Scholz, Generalbevollmächtigter der 
Stadtsparkasse Schwedt.
Die Befragung liefert jedes Mal aufs Neue 
wichtige Informationen: Wie nehmen die 
Kunden ihre Stadtsparkasse wahr? Was 
ist ihnen wichtig, welche Veränderungen 
wünschen sie sich? Thomas Scholz: „Im 
Kern geht es um das Vertrauen zum Be-
rater, die Zuverlässigkeit und Freundlich-
keit der Mitarbeiter, die Bewertung der 
persönlichen Ansprechpartner sowie der 
fachlichen Beratung.“ 
Die Verknüpfung der Umfrage mit der fi-

nanziellen Unterstützung 
gemeinnütziger Vereine 
und Institutionen, die sich 
besonders für das Wohl 
der Menschen in der Regi-
on engagieren, gefällt den 
Kunden. Das zeigt die rege 
Beteiligung, für die sich die 
Stadtsparkasse Schwedt 
herzlich bedankt. 
Dass die erreichten 705 
Einsendungen = 705 Euro 
aufgerundet wurden, freut 
niemanden mehr als die 
Vereinsvorsitzende Marlies 
Helsing. Der Betrag kommt 
vollständig der 24-Stun-
den-Betreuung in der Kita 
„Schnatterenten“ zugute. 

Eine Umfrage, die glücklich macht

Die Stadtsparkassen-Vorstände Dietrich Klein (l.) und Jürgen 
Dybowski (r.) überreichten den Spendenscheck an eine glück-
liche Marlies Helsing.� Fotos (8): SSK Schwedt

zogenen Losnummern ergattert 
hatte. Diese waren unter ande-
rem ein iPhone 6 plus, ein iPad, 
einen 500 Euro-Reisegutschein, 
eine Samsung-Systemkamera 
sowie einen Tankgutschein über 
120 Euro wert. Die Stadtsparkasse 
Schwedt unterstützt mit dem PS-
Lotterie-Sparen gemeinnützige 
Vereine, Einrichtungen, Instituti-
onen. Auch Menschen, die sich 
für das Wohl ihrer Mitmenschen 
aktiv einsetzen und eng mit der 
Region verbunden sind, werden 
bedacht. Dies schließt Projekte 
und Initiativen für Soziales, Sport, 
Kunst und Kultur ein. Von den 
Mitteln der Zweckerträge des 
Jahres 2014 profitierten gleich 
vier Vereine. Das PS-Sparen ist 
unter Renditegesichtspunkten 
in Zeiten niedriger Zinsen und 
zunehmender Unruhe an den Fi-
nanzmärkten eine hervorragen-
de Anlagemöglichkeit – auch und 
gerade für Kleinsparer. 

 Auch Sie möchten ein PS-
Los erwerben 
und tolle Preise 
gewinnen? Lose 
gibt es in den Fili-
alen der Stadtspar-
kasse und online:

Helene Braatz (89!) wusste sofort, was sie mit den 
5.000 Euro macht: ihrer Tochter in Ungarn unter die 
Arme greifen. Rechts mdr-Moderator Andreas Mann.

Gibt’s jetzt eine Verlobungsparty? Karina Parol und 
Tino Schell waren auf der Bühne uneins darüber, wofür 
ihr 500 Euro-Gewinn ausgegeben wird.

Das Deutsche Fernsehballett führte das Schwedter Publikum 
durch eine unterhaltsame Show. 

Die „Freunde und Förderer der Musik- und 
Kunstschule Schwedt e. V.“ freuten sich 
über eine Zuwendung von 3.000 Euro.

Musikalisches Highlight war Schlager-
sängerin Claudia Jung. 

Komiker Heiko Harig strapazierte 
als Oma Gertrud die Lachmuskeln. 

Die Gruppe Wind begeisterte mit Hits aus der deutschen Schlagerwelt 
wie „Lass die Sonne in dein Herz“ und „Für Alle“.

Ein grandioser Abend voller Gewinner


